
Praxiserfahrungen mit großen Würfen 

12 + x abgesetzte Ferkel fest im Visier! 

KB - Refresher Kurs 18.02.09 und 25.02.09



Status Quo 

1. Vorstellung

2. Leistungsziele – Soll/Istvergleich

3. Der Einfluss der Fütterung und Konditionierung von Sauen 
auf die Wurfleistung

4. Geburtsmanagement

5. Mutterlose Aufzucht von Ferkeln
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Entwicklung der EGF-Ferkelumsätze
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Status Quo 

Betriebliche Situation in den Ferkelerzeugerbetrieben

Bestandsgröße:          200 Sauen (28 kg Ferkelerzeugung)
230 Sauen ( 8 kg Ferkelerzeugung)

Arbeitskräfte:            1 – 2 AK

Ø Verkaufspartien:

Standardferkel 28 kg – 160 Ferkel/Lieferung

Aufzuchtferkel 28 kg – 285 Ferkel/Lieferung

Absatzferkel        8 kg – 280 Ferkel/Lieferung



Leistungsziele in der Ferkelerzeugung 

Sauenhaltung

Jungsauen: Altsauen:
Umrauscher % < 5,0 % < 10,0 %Umrauscher % < 5,0 % < 10,0 %
Aborte <  1 %
Abferkelquote                                     > 83 %
Leb. geb. Ferkel/Wurf     >  13,0 > 14,0
Saugferkelverluste < 13 %
Tot geb./Wurf <   1,2 
Abges. Ferkel/Wurf > 12,0 
Abges. Ferkel/Sau und Jahr > 25,0   



Ferkelaufzucht

Einstallgewicht 8,5 kg

Leistungsziele in der Ferkelerzeugung

Einstallgewicht 8,5 kg
Säugedauer 26  Tage
Verkaufsgewicht 27,5 kg
Ø tägliche Zunahmen > 460 g
Futterverwertung < 1 : 1,75
Verluste + Spanferkel <    3 %
Mindestgewicht Ferkel mit 11 Lebenswochen    23 kg



Status Quo 

Biologische Leistungen in der Ferkelerzeugung

Sechsjahresvergleich abges. Ferkel/Sau u. Jahr

2003 2004 2005 2006 2007 WJ 07/08

++ 25%

+ 25%

22,3 22,3 23,1 23,7 25,1 25,5

21,2 21,5 21,9 22,2 23,1 23,4+ 25%

Ø 20,9 21,0 21,5 21,8 22,8 23,1

-25%

--25%

21,2 21,5 21,9 22,2 23,1 23,4

19,9 20,1 20,5 20,8 21,5 22,0

19,0 19,2 19,3 18,9 18,8 19,5



Status Quo 

Fünfjahresvergle ich abges. Ferkel/Sau p. a . 
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Entwicklungsfähige Betriebe
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Intensivberatung oder sozioökonomische Beratung

Zukunft als Ferkelerzeuger???

Diff. 3,3 3,1 3,8 4,8 6,3 6,3



Das Ziel !!! 



Status Quo 

Die Katastrophe



Die Katastrophe: 
Unterkonditionierung, zu Beginn der Laktation



Status Quo 



Hochtragend ca.85 Tage 



Ca. 60. Trächtigkeitstag 



Fütterungsempfehlungen für hochleistende Sauen 

Abgesetzte 
Ferkel/Wurf

Wurfzuwachs
(Kg/Tag)

Ø Futteraufnahme bei 25 Säugetagen
MJ ME               Kg

8 – 10 2 66-70 5,0 - 5,5

Versorgungsempfehlungen pro Tag für laktierende Sauen 
(DLG 2008)

8 – 10 2 66-70 5,0 - 5,5

11 – 12 2,5 81-85 6,0 – 6,5

13 - 14 3 90-95 6,5 – 7,0



Status Quo 

Jungsauen Wurf-Nr.

2 3 4

Lebendmasseentwicklung bei Sauen (DLG 2008)

2 3 4

LM Beim Belegen 140 185 225 255

LM vorm Abferkeln 220 260 290 290

geborene Ferkel/Wurf >13 >14



Status Quo 

80 kg/Wurf 93 kg/Wurf

18,7 kg/Wurf 21,8 kg/Wurf



Status Quo 



Status Quo 



Status Quo 



Sollvorgaben Abferkelbucht 

Jungsau Altsau

Leb.geb. Ferkel/Wurf > 13 > 14

Totgeb. Ferkel/Wurf Max. 1,5

Geburtsgewichtkg 1,30 1,40Geburtsgewichtkg 1,30 1,40

Einzel-,Wurfgewicht/26 Tg.  Säugezeit >7,0 k g / >85 kg 8,0 kg / >95 kg

Einzel-,Wurfgewicht/21Tg . Säugezeit >6,0 kg / >72 kg > 7,0 kg / >80 kg

Ø Lebensleistung  aller abgegangenen Sauen >65 Ferkel
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Deckzentrum AbferkelbuchtWartebereich
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Mahlzeiten/Tag 2 im Abstand von ca. 1,5 bis 2 Std.                                                      3 bis  4

2,5 kg bis 3,5 kg



Fazit 

1. Die Kondition der Sau hat den größten Einfluss auf die 
nachfolgende Wurfleistung

2. Die Futterzulage in der Frühtracht bei dünnen Sauen fördert 
die Gleichmäßigkeit des Wurfes 

3. Futterzulagen ab dem 85. Tag steigern das Wurfgewicht. Eine 
Konditionierung der Sau ist in dieser Phase nicht möglichKonditionierung der Sau ist in dieser Phase nicht möglich

4. Pro Mahlzeit sollten max. 3,5 kg Futter verabreicht werden.

5. Im Tragebereich empfiehlt sich die morgendliche  Fütterung 
auf 2 Mahlzeiten im Abstand von ca. 1,5 bis 2. Std.

6. Ferkelführende Sauen sollten mind. 3 x täglich gefüttert werden:
Beispiel:     Morgens zwei Mahlzeiten im Abstand von 2 Std.

Abends eine Mahlzeit oder besser
abends zwei Mahlzeiten im Abstand von 1 – 2 Std.



Das Ziel !!! 



Geburtsmanagement 

1. Sauen waschen mit speziellen Wasch- und 
Desinfektionsmitteln

2. Ferkelnest mit Einstreumittel einstreuen, z. B. Mistral 

3. Fußbodenheizung und Wärmestrahler frühzeitig bereitstellen.

4. Futtermenge der Sau auf 2,5 kg bis 3,0 kg reduzieren.



Einstreumittel 



Einstreumittel 

NabelpflegeNabelpflege





1. Schnellstmögliche Biestmilchaufnahme

Sofortmaßnahmen nach der Geburt

2. Nabelpflege: zu lange Nabelschnüren kürzen 

3. Unterkühlte Ferkel nach Biestmilchgabe in eine 
Wärmekiste verbringen.

4. Spreizer mit Tesaband Fundament stabilisieren.





Status Quo 



Wärmebox 



Wärmebox 

Umbau in Eigenleistung möglich : 
Entscheidend ist ein Mikroklima  
mit ca. 35.0 Grad und die 
automatische Regelung 



Status Quo 









Wurfausgleich 

1. Wurfausgleich frühestens nach einem Tag.

2. Bei sehr großen Würfen die stärksten Ferkel nach 
wenigen Stunden an parallel abferkelnde Sauen versetzen. 
Wichtig: Die Ferkel müssen ausreichend Biestmilch 
aufgenommen haben. Es macht Sinn, die größten 
erstgeborenen Ferkel zu kennzeichnen.

3. Jungsauen sollten mindestens 12 Ferkel säugen. 

Der Wurfausgleich sollte sich auf das Versetzen der 
überzähligen Ferkel beschränken.





Auch hier gilt trotz Hitze Hygiene!!!



Schwanznekrosen, auf Grund mangelnder 
Hygiene des Schwanzkupiergerätes. 
Eintrittspforten für  Streptokokken &Co.



Zootechnische Maßnahmen 

2. Lebenstag: - Zähne schleifen
- Schwänze kupieren
- Eisengabe
- Nabelkontrolle
- betriebsindividuelle vet. Maßnahmen

4. bis 6. Lebenstag: - Kastration
- Ohrmarke einziehen
- Impfungen ???



Mutterlose Ferkelaufzucht 
Natürliche Amme

Pro:
1. Einfache und sichere Ferkelaufzucht
2. Geringe Futterkosten – 3 – 4 € je Ammenferkel
3. Geringe Arbeitskosten

Contra:Contra:
1. Belegung von Abferkelplätzen
2. Die verlängerte Säugezeit belastet die Ammensauen



Mutterlose Ferkelaufzucht
Künstliche Amme 

Pro:
1. Platzbedarf  nur 50% der natürlichen Amme
2. Künstliche Amme  können außerhalb  des Abferkelbereichs 

installiert werden
3. Die Belegung der künstlichen Amme kann variabel gestaltet 

werden
4. Keine Probleme mit der Mütterlichkeit 4. Keine Probleme mit der Mütterlichkeit 

Contra:
1. Ansprüche an den Betreuer steigen
2. Je jünger die Ferkel, desto höher die Ansprüche an Haltung 

und Technik
3. Kosten der Fütterung ~ 8 – 10 €/Ferkel
4. Arbeitskosten



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Status Quo 

Ferkel für die Amme



Mutterlose Ferkelaufzucht 



Pöttker Ferkelamme 



Fazit: 12 + x abgesetzte Ferkel / Wurf

Die rasanten Entwicklungen stellen besondere 
Anforderungen an den Ferkelerzeuger hinsichtlich 
Fütterungsmanagement  bei Sauen und Ferkeln.

Alle Zuchtprogramme haben die Verbesserung 
der Fruchtbarkeit von Sauen in den Focus der 
Zuchtziele gesetzt.  

Bei einem Wechsel der Sauengenetik erleben Ferkeler -
zeuger einen Quantensprung bei den Fruchtbarkeits-
merkmalen abgesetzte Ferkel und Abferkelquote.

Die Ansprüche der fruchtbareren Sauen werden in der  
Umstellungsphase nicht erkannt und folglich nicht 
umgesetzt.  



Die Qualität des Wurfes beginnt mit der Belegung. 
In der Frühtracht wird die Gleichmäßigkeit des 
Wurfes und in der Hochträchtigkeit das Gewicht des 
Wurfes festgelegt.

Die Konditionierung der Sau hat erheblichen 

Fazit: 12 + x abgesetzte Ferkel / Wurf

Die Konditionierung der Sau hat erheblichen 
Einfluss auf die Wurfleistung und Langlebigkeit.  

Wurfleistungen von 12 + x sind die entscheidende 
Voraussetzung für eine internationale Wettbewerbs-
fähigkeit der hiesigen Ferkelerzeugung



Der Einsatz von Ammen ist eine hervorragende 
Möglichkeit Ferkelverluste zu senken und die 
Wurfleistung  den betriebsspezifischen Gegebenheiten  
anzupassen.

Die Ansprüche an künstliche Ammen hängt vom 
Absetzalter ab. Je jünger die Tiere, desto höher 
der Anspruch an Futter, Haltung und Hygiene.

Fazit: 12 + x abgesetzte Ferkel / Wurf

der Anspruch an Futter, Haltung und Hygiene.

Momentan zeigt sich , dass der Einsatz der 
künstlichen Ammen ab 5. bis 8. Lebenstag 
praktikabel ist. 

Praktische Erfahrungen zeigen, dass die Betreuung von 
künstlichen Ammen, insbesondere bei Milcheinsatz 
erfolgreich in die Hände von Frauen gehört,



Ich wünsche Ihnen für die Zukunft nur solche Würfe 

Von den zusätzlichen Ferkeln an der künstlichen 
Ammen reden wir nicht!!!  Der Kavalier genießt und schweigt!!!


